
Eile mit Weile

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Pro Senectute : schweizerische Zeitschrift für Altersfürsorge,
Alterspflege und Altersversicherung

Band (Jahr): 51 (1973)

Heft 4

PDF erstellt am: 07.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Sfern/cerzen für den
l/Ve//7nac/7fsf/scfr
Kerzenmalen, ja, Kerzengiessen — ein neues
altes Handwerk, das heute für viele zum
vorweihnachtlichen Hobby geworden ist. Wir
möchten Ihnen zeigen, wie einfach es ist,
Tischschmuck-Sternkerzen herzustellen.
Im Hobbyladen und in vielen Drogerien
sind die farbigen Wachsplatten erhältlich,
die wir für unser Unternehmen benötigen.
Auch Dochte kann man gleich dort bezie-
hen. Und aus dem eigenen Küchenschrank
stammen die Ausstechförmehen, die dies-
mal statt süssen Teig, weiches Wachs auf-
nehmen werden: Sterne, Kreuze, Herzen
USW.

Gearbeitet wird natürlich am Küchentisch,
denn wir bleiben in der Nähe des Herdes,
auf dem das Wachs flüssig gehalten wird.
Wachs in Konservendosen im ITnsserbad
weich machen. Niemals Wachs direkt erwär-
men, da es zu heiss wird, zu stinken beginnt
und die Küche mit Qualm füllt. Aber auch
kein Wasser sollte ins Wachs spritzen. Man
kann sehr gut kontrollieren, wann das

Wachs geschmolzen ist und dann braucht
es nur noch ganz wenig Hitze, um es flüssig
zu halten.
Man kann in die Konservendose bereits vor
dem Schmelzen eine Art Schnabel (Ausguss)
quetschen, dann geht das Giessen viel leich-
ter und sauberer vonstatten.
Die Ausstecher — sie sollten nicht verbogen
sein — werden auf Alufolie gelegt. Dann
wird das flüssige Wachs hineingegossen, in-

dem Sie die Formen fest an die Unterlage
drücken. Kleine Stücke Docht tauchen Sie
in heisses Wachs, damit sie steif werden,
und setzen sie in die Mitte der noch flüssi-
gen Sterne. Halten Sie die Dochte, bis das
Wachs erstarrt. Nach einer halben Stunde
sind die Sterne hart und lassen sich heraus-
lösen. Sollte es nicht gelingen, so tauchen Sie

die Form in heisses Wasser.
Neben den Ausstechern eignen sich andere
kleine Förmchen zum Ausgiessen, z. B. Pup-
penbackförmchen aus Aluminium (Plastik
ungeeignet).

Nun zu unsern Sternkerzen
Wer nicht genügend passende Ausstecher
besitzt, kann die Sterne aus glasiertem Kar-
ton — oder Schreibkartenkarton — nach-
bilden: zirka 2 cm breite Streifen ausschnei-
den und diese im Zickzack falten. Verbund-
stelle mit einem Klebstreifen verschliessen.
Wünscht man zum Beispiel etwas höhere
Sterne, schneidet man einfach die Streifen
breiter zu. — Ausgediente Ansichtskarten —
Bild gegen innen — dienen ebenfalls vor-
züglich für selbstgebastelte Gusssternformen.
Diese hübschen Ideen haben wir im Büch-
lein «Wachs» von Christel Claudius gefun-
den. Wer sich für Bastelarbeiten mit Wachs
begeistert, findet in diesem Ravensburger-
Hobbybuch Anregung, so viel er sich
wünscht: Kerzen, Christbaumschmuck, De-
korationsstücke aus vielen Wachselementen,
niedliche Vögelchen und klassische Medail-
Ions nach alten Modeln. p/.



«En Gi/efe ...»
Alters-Ernährung

vor und nach den Festtagen!

Hauptregel: keine radikale Umstellung, aber
folgendes beachten:

1
Der Organismus des älteren Menschen braucht

mehr Aufbau- und Schutzstoffe.
Darum: mehr Eiweiss und mehr Vitamine

d. h. mehr Fleisch, Geflügel, Fisch, Eier, Hül-
senfrüchte, Milch, Käse, Milchprodukte

bzw. mehr Früchte und Gemüse (Vitamine),
Salate.

2
Infolge der verminderten körperlichen

Betätigung braucht der gleiche Organismus
hingegen weniger Betriebsstoffe. Uebergewicht

vermeiden! (Führt zu Kreislaufschäden).
Darum: weniger Kohlehydrate und weniger

Fette
d. h. weniger Kartoffeln, Brot, Teigwaren,

Getreideprodukte, Zucker
weniger Fette, Butter, Oele, Speisefette,

Margarine.
Höchstens 40 Gramm Fettstoffe pro Tag.

3
Alterskost soll keine fade Diät sein. Im Gegen-
teil! Freude am Essen und guter Appetit sind

wesentlich.
Darum: sorgfältig und abwechslungsreich,
jedoch salzarm kochen, das Würzen nicht

scheuen

4
Genug trinken

5
Essgewohnheiten :

Hauptgewicht auf das Frühstück legen
Sich zum Essen Zeit lassen. Mehrere kleine

Mahlzeiten sind empfehlenswerter als wenige
grosse.

6
In jedem Fall ärztliche Diätvorschriften streng
beachten. Im Zweifelsfalle den Hausarzt fragen.

Dieses Sechs-Pwtthte-Progrttmm ist von tier
Sc/tweizerisc/ten Sfi/ttmg «Für tias A Per»
au/gesteZZt worden. Das Merhh/aft ist (attch
in /ranzösischer wnti italienischer .Sprache)
a/s .Separattirwc/c erhäifZich hei tien zaWrei-
chen Peratnngs- «nti Fürsorgeste/Zen int
ganzen Lanti otier tiire/cf heim ZentraZsehre-
tariat, JFifiA:onerstrasse 56, 5052 Zürich.

Zi/rn Lachen;

Ein hungriger Landstreicher erhält von einer
freundlichen alten Dame ein Stück Kuchen,
mit der Bitte, er möge doch so lieb sein und
ihr dafür etwas Holz sägen. Der Mann geht
in den Schuppen, kommt aber gleich darauf
wieder zurück.
«Wenn es Ihnen nichts ausmacht», meint er
höflich, «würde ich lieber das Holz essen
und den Kuchen sägen ...» cpr



In einem Zürcher Spital bekam eine rüstige
alte Dame bei der Chefarztvisite den schö-
nen Bescheid, sie dürfe nächsten Montag
nach Hause. Das 81jährige Mami zeigte sich
hocherfreut, verkündete aber mit aller Ent-
schiedenheit, sie müsse unbedingt und unter
allen Umständen schon heute Samstag ent-
lassen werden. Die hohen Mediziner steck-
ten die Köpfe zusammen, wogen Pros und
Kontras ab und zeigten sich schliesslich dem
Ansinnen gewogen. Doch weshalb nun ums
Verwürgen heute Samstag Antwortete
das Mami: «Sie wolle um alles in der Welt
das Länderspiel Schweiz — Italien zu Hause

am Kasten mitverfolgen. Komme gar nicht
in Frage, hier offside zu bleiben». Merke:
Alter schützt vor Fussballtor-heit nicht..

«Badener Tagb/att», 20. 10. 7d

Eine junge Sekretärin bittet den Chef: «Könn-
te ich morgen frei machen? Meine Gross-

mutter ...»
«Aha», unterbricht der Chef sarkastisch, «die

berühmte Grossmutter. Wahrscheinlich sehr

schwer krank oder gar gestorben!»
«Keineswegs. Sie macht morgen ihren ersten

Fallschirmabsprung, und da möchte ich un-
bedingt dabeisein.» en

Guf gesagf;

Bundespräsident Celio, der mit seinen Aus-
serungen nicht selten für Entspannung sorgt,
erklärte bei der Debatte über den Voran-
schlag der Alkoholverwaltung im Zusam-
menhang mit der Kritik gegen die Baumfäll-
aktionen: «Wenn ich alt bin, möchte ich ein
Obstbaum im Thurgau sein, dann würden
sich mindestens einige angesehene Pariamen-
tarier um mich kümmern, viel mehr, als
wenn ich ein Mensch bleibe».

Die französische Schriftstellerin Colette, ehe-
malige Variété-Tânzerin, Mitglied der Aca-
démie Concourt, hat gesagt:
«Wer einmal eine reizende alte Dame wer-
den will, muss mit 17 anfangen!»

So Aiebe/ibe/...
Wenn Nägel in der Wand locker sitzen, das

heisst, wenn man gewärtigen muss, ein Bild
oder der Spiegel falle nächstens herab, so

befestigt man sie auf folgende Weise: Nagel
herausziehen und die Öffnung mit etwas
Universalklebstoff füllen. Nagel wieder hin-
einstecken und warten bis der Klebstoff
trocken ist, dann Gegenstand wieder auf-
hängen. Vergrösserte Nagellöcher «stopft»
man mit einem Zündhölzchen und Leim.

*
Keinen passenden Trichter zur Hand, wenn
etwas in ein kleines Fläschchen abgefüllt
werden sollte? Versuchen Sie dies: Haus-
haltpergament oder Alufolie (doppelt) zu
einem Trichter formen und die Spitze unten
soviel abschneiden, dass der Trichter in den
Flaschenhals passt.

*
Zwanzigmal bücken, um den Kehrrichteimer
aufzuklappen? Nicht nötig, wenn sie ein

Minieimerchen (Plastikkesseli) auf ihr Tropf-
brett stellen, und alle Kleinabfälle während
dem Aufräumen und Rüsten dort hinein-
geben. Kehrrichtleerung: nach dem mittäg-
liehen Abwaschen.

740/'ä/7r/g...
(-dd-) Der Eintritt des Greisenalters lässt
sich soweit hinauszögern, dass der Mensch
im Methusalem-Alter von etwa 140 Jahren
stirbt, behauptet der Altersforscher Roy
Walford von der Universität Kalifornien auf-
grund von Tierexperimenten, wie die Zeit-
schritt «Bilder der Wissenschaft» (10/9) mit-
teilt. Nur zweierlei soll erforderlich sein, um
«die schönsten Jahre des Lebens» zu verlän-
gern: eine unterkalorische Ernährung schon
in frühester Kindheit (dicke Babies dürften
dann nicht mehr sein) und ein Absenken der
Körpertemperatur (nicht etwa der Aussen-
oder Zimmertemperatur) um ein halbes bis

ganzes Grad Celsius. Was den letzten Punkt
angeht, fragt sich nur, wie? Walford selbst
schweigt sich vorerst über die Antwort aus.
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